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steigst. Dieses selbstverständliche Umsteigen

von einer Lebensphase in eine andere -
Frauen, die Mütter sind, erleben dies ja
täglich - verbindet uns im tiefen Wissen,
dass alles seine Zeit hat und auch wieder
losgelassen werden kann. Das ist unsere
Quelle für Gelassenheit. Wir Feministinnen

besetzen heute Machtpositionen. Wir
sind nicht die aalglatten Frauen, die man(n)
gern hat, sondern halt eben wir, die man(n)
jetzt einfach in Kauf nehmen muss.

Am Ende des 20. Jahrhunderts, das doch
die Kulturrevolution der Emanzipation
gebracht hat, unumkehrbar, wenn auch noch
unerfüllt, bleibt und verbindet uns die
politische Vision und politische Arbeit in Fülle.
Liebe Reni, ich danke Dir für all Deine

Schritte, Deine Beiträge, Deine Arbeit.
Schön, Dich jetzt noch immer und immer
wieder nahe zu wissen. Weisst Du, es ist an
uns, weiterhin unsere Werte laut und deutlich

anzumelden, entschieden, selbstbewusst,

sozial verantwortlich und zukunfts-
gerichtet. Die Orientierungspunkte von
einst haben wir mit klaren Wegweisern
versehen. Wir melden noch immer, also auch
heute:
So, ihr Herren, ihr selbsternannt Mächtigen
dieser Welt, wir Frauen werden weiterhin
die Trampelpfade im Dickicht des Patriarchats

legen, listig, mächtig, lustvoll. Reni,
da bleiben wir, Du und ich und Millionen

von Frauen Verbündete. Ich danke Dir
dafür.

Mann

Was bleibt oder wer
wenn er mensch mann
austritt
aus dem irrsinn
von patriarchat und kapital
abtrünnig wird
den strukturen reglementen
auf uniformen pfeift
und auf Verantwortung
die geht
wenn's drauf ankommt

Was bleibt
wenn du mensch mann
austrittst
aus dem loben und preisen
von markt und macht
den götzen durchschaust
dem du dich opferst
dich und die weit
das irrationale erkennst
in deinem eifer
und glauben
und wann

Was bleibt

Der himmel durchlöchert
das feid geschändet
die gespielin benutzt
zur verdeckung des nichts
und der leere
und der angst
der angst vor der angst
nichts mehr zu sein

Wäre der eintritt automatisch
ins sein wie die vögel
in die Schönheit der lilien
noch möglich
ins teilsein
schöpferisch und absichtslos
Spielgefährte auch du
im wehen des seins?

Edi Schulthess

229


	Mann

